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Vorwort als Rück- und Ausblick 

 

Liebe Leser*innen! 

Wieder ist ein Jahr vergangen und Sie halten hiermit den neuen Jahresbericht mit der Ge-
samtpalette unserer Angebote in Ihren Händen. Wie schön, dass Sie weiterhin das Wirken 
von Dick & Dünn mit Interesse verfolgen. Einen Rückblick in Zeiten der COVID 19 Pandemie 
auf ein Ănormalesñ Arbeitsjahr zu verfassen, fühlt sich eigenartig an und geht nicht so flüssig 
von der Hand. Es bedarf der Fähigkeit, die Gegenwart beiseite zu schieben, um sich an all die 
wichtigen Arbeitsergebnisse und Highlights in 2019 erinnern zu können.  

Von daher freuen wir uns umso mehr, Ihnen hiermit einen Tätigkeitsbericht vorstellen zu kön-
nen, der Ihnen einen guten Einblick in unser vergangenes Arbeitsjahr verschafft. 

Toll ist das sehr gute Ergebnis unserer ersten Onlinebefragung zur Klient*innenzufriedenheit. 
Das ist Anlass zur Freude! An diesem Survey lassen sich die Wirkfaktoren gut ablesen. Die 
komplette Auswertung ist auf unserer Internetseite veröffentlicht und wir laden Sie dazu ein, 
sich diese genauer anzusehen. Für 2020 ist die nächste Onlinebefragung bereits vorbereitet. 
Dabei wird dann die Zufriedenheit der Gruppenmitglieder*innen im Focus stehen. 

Das Jahr begann mit einer tollen Lesung zum Thema Binge Eating Disorder - BED/Essanfälle. 
Der größte Raum bei uns war bis auf den letzten Stuhl besetzt, 25 an der Zahl. Der große Zu-
lauf bestätigte uns, dass es an der Zeit ist, sich dieser dritten großen Essstörung, die am häu-
figsten in unserer Bevölkerung vorkommt, deutlich mehr zu widmen und auch fachlich den 
Focus zukünftig im Rahmen von Fachtagungen und Forschungen verstärkter darauf zu len-
ken. Den Auftakt bildete im November ein bundesweiter Fachtag BED in Köln, veranstaltet 
von der BZgA, an dem wir teilgenommen haben und an dessen Idee wir im Rahmen des Ex-
pert*nnengremiums Essstörungen vom Bundesministerium für Gesundheit mitgewirkt haben.  

Dazu gehört auch unser Engagement, uns weiterhin gegen Gewichtsdiskriminierung und Bo-
dyshaming einzusetzen. Das tun wir durch unsere Haltung in den Beratungsgesprächen, wäh-
rend der Gruppenmoderationen ï zwei unserer Gruppen haben den Focus auf die BED für 
Frauen mit Hochgewicht und oder Chronifizierung ï und unsere Facebook Präsenz ĂEat & 
Shineñ. Ganz neu haben wir unseren Instagram Account hochgeladen #dick&dünn e. V., ge-
startet sind wir mit .#körpervielfaltstärken, um auch hier up to date zu sein. Wir verfolgen er-
freut die Community, die ein Zeichen durch Buchveröffentlichungen und Beiträge in den Social 
Media Kanälen für Fettakzeptanz und Körperdiversität setzen.  

Ein weiterer Höhepunkt war die Planung und Durchführung vieler Veranstaltungen im Rahmen 
der Schulprävention an drei Berliner Pilotschulen, der Herausgabe der Broschüren ĂManual 
für Lehrer*innen zur schul-internen Weiterf¿hrungñ so wie der ĂBrosch¿re für Eltern und Ange-
hºrigeñ zur primären Prävention von Essstörungen und angrenzenden Störungsbildern inklu-
sive der Evaluation dieses Pilotprojektes. Mehr dazu in diesem Bericht. Einen Wehrmutstrop-
fen hinterlässt leider die Aussetzung dieses effektiven Konzeptes. In einem supervidierten 
Prozess haben wir uns dazu entschlossen, keinen Folgeförderantrag zu stellen. Die festgeleg-
ten Förderstrukturen passen nicht zu unserem kleinen Träger. Zwei hauptverantwortliche Kol-
leginnen haben unser Team verlassen, weil die Finanzierungsrichtlinien keine sichere langfris-
tigere Stelle für den Präventionsbereich ermöglichen. Das bedauern wir sehr.  

Im Sommer 2019 ergab es sich spontan, die Berliner Gesundheitssenatorin auf unser Anlie-
gen aufmerksam zu machen, eine Präventionsstelle dauerhaft über unsere Senatsförderung 
einzurichten. Dankeswerterweise hat sie daraufhin ihren Staatssekretär damit betraut, mit uns 
dazu in Kontakt zu treten. Was hoffnungsvoll begann, konnte aufgrund der Corona-Krise nicht 
realisiert werden. Das entmutigt uns nicht, unser Vorhaben weiterhin zu verfolgen, eine festfi-
nanzierte Präventionsstelle dauerhaft personell neubesetzen zu wollen. Bis auf weiteres set-
zen wir die Präventionsarbeit angepasst an unsere Teamgröße fort. Es ist uns ein wichtiges 
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Anliegen, weiterhin mit unserem Konzept junge Menschen in ihrem Selbstwertgefühl stärken 
zu können. Denn eine Essstörung hängt ursächlich mit einer Selbstwertstörung zusammen! 

Kurz möchte ich auf die personellen Herausforderungen auch im Jahr 2019 eingehen. Durch 
den längerfristigen krankheitsbedingten Ausfall mehrerer Kolleginnen innerhalb des Jahres 
und die Verabschiedung der zwei Präventionskolleginnen ï was ursächlich auch mit der Ăzu 
kurzen Personaldeckeñ zusammenhing ï sahen wir uns erstmalig dazu veranlasst, einige un-
serer Angebote zeitweise aussetzen zu müssen und diese in einer ĂAusfalllisteñ zu dokumen-
tieren. Ein besonderer Dank geht an dieser Stelle an zwei Vereinsgründungsfrauen, die uns 
spontan geholfen haben, zeitnah Beratungen anbieten zu können. Durch ihre Mithilfe konnten 
wir auch an unserem Salutogenese Konzept festhalten, im Rahmen des Gesundheitsmanage-
ments am Arbeitsplatz der Überforderung weiter entgegenzuwirken. Es ist uns sehr wichtig, 
aus dieser Spirale herauszutreten.  

Sehr viel Freude hat die Vorbereitung in der Planungsgruppe ĂFilmevent ĂIch hab´s geschafftñ 
im Rahmen des weltweiten jährlichen Anti-Diät-Tages für den 06.05.2020 im Kino der Kultur-
brauerei gemacht. Fast hätte es dieser Betroffenenfilm in die Berlinale geschafft! Leider ist 
uns auch hier die Pandemie in die Quere gekommen und wir haben dieses Vorhaben ver-
schoben.  

Ebenso erfreulich waren auch die vielen Möglichkeiten, unser Fachwissen im Rahmen der Öf-
fentlichkeitsarbeit unter Beweis stellen zu können. Herausragend war ein Radio 1 Live Inter-
view und zwei Podcasts. Dazu mehr nachfolgend in diesem Bericht.  

Auch die Möglichkeit, unsere Arbeit im Rahmen eines Veranstaltungsabends im Barprojekt 
ĂRauschgoldñ vorstellen zu können, war eine außergewöhnliche Erfahrung. Danke an das 
Rauschgold-Team! 

Wieder neu aufgenommen haben wir durch eine Zusatzfinanzierung in 2019 das Konzept der 
Ă10 Termine Gruppenbegleitung für jüngere Betroffeneñ. Hier kamen zwei Gruppen zustande. 

Bleiben Sie gesund und zuversichtlich in dieser Herausforderung für uns alle! 

Viel Freude beim Lesen wünschen Ihnen Carmen Schmidt und Kolleginnen 

 

Dick & Dünn sagt DANKE 

Ein besonderer Dank gilt unserem ehrenamtlichen Vorstand und unseren Mitglieder*innen! 
 
Ein herzliches Dankeschön möchten wir ebenso all jenen ausdrücken, die unsere Arbeit seit 
langem und seit kurzem finanziell fördern, uns fachlich begleiten, konzeptionell unterstützen 
und uns kollegial verbunden sind! 

Liebe Praktikantinnen, auch an Euch möchten wir ein herzliches Dankeschön richten! 

Danke Ihnen allen für die gute und uns wohlgesonnene Zusammenarbeit! 
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1. Mitarbeiter_innen  

 

Einige Kolleginnen verfügen über Zusatzqualifikationen im suchttherapeutischen- 
und Entspannungsverfahrensbereich. 
 

¶ Vier Kolleginnen auf Basis einer ½ Stelle mit einer Wochenarbeitszeit von 20 Stunden; 
davon wird eine Kollegin durch die AOK Nordost für die Präventionsarbeit an drei Berli-
ner Pilotschulen finanziert vom 01.01.-30.6.19 

¶ Eine Kollegin mit einer Wochenarbeitszeit von 25 Stunden 

¶ Eine Kollegin mit einer Wochenarbeitszeit von 26 Stunden; Einrichtungsleiterin 

¶ Eine Kollegin mit einer Wochenarbeitszeit von 30 Stunden; Buchhalterin 

¶ Eine Kollegin mit einer Wochenarbeitszeit von 12 Stunden vom 01.01-31.05.2019; davon 
für das Projekt ĂPrªvention und Früherkennung bei Anorexie und Bulimie bei Jugendli-
chenñ mit 8 Stunden über die AOK und 4 Stunden über den Verein; ab 01.06.-31.12.19 
mit einer Wochenarbeitszeit von 12 Stunden, davon 10 Stunden über den Senat und 2 
Stunden über den Verein 

¶ Zwei Kolleginnen auf Basis eines Minijobs mit 7 und 4 Stunden in der Woche 
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Haupt-Team Dick & Dünn e. V 2019 (von links unten: Martina Hartmann, Carmen Schmidt, Angelique Hentschel, 
Beatrice Kaya/ von oben rechts: Renate Banze, Claudia Stein-Caßens (bis 11.2019) und Cecily Schallock (bis 06.2019). 
Foto: Elfie Hartmann 

 

 

 

 

 

1.1. Vorstand 
1. Vorsitzender  Friedrich Dreier, MA Erziehungswissenschaften 

2. Vorsitzende   Felicitas Häntschel, Dipl. Ing. für Bauwesen und MA im Pflegebereich     

Kassenwartin  Erdmute Leue, Dipl. Soz. Päd.  

 

 

1.2. Externe Gruppenmoderator_innen / Praktikant_innen  

Zwei externe Moderatorinnen für die Gruppen wurden auf Übungsleiterinnenbasis angestellt. 

In 2019 haben drei Studentinnen ihr Praktikum ehrenamtlich bei uns absolviert. 

Ihr Aufgabengebiet umfasst exemplarisch folgende Arbeitsbereiche: 
Aktualisierung verschiedener Verzeichnisse: 
- Kliniklisten 
- Adresslisten etc.,  
- hospitieren bei Beratungsgesprächen und in den Gruppen nach Absprache mit 
  den Klient_innen sowie Unterstützung in der Öffentlichkeitsarbeit.  
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2. Finanzen 

IGP (Integriertes Gesundheitsprogramm) / Senatsverwaltung für Gesundheit,  
Pflege und Gleichstellung 

AOK-Nordost: 
- Pilotprojekt Früherkennung und Frühbehandlung von Essstörungen im Kindes-   
  und Jugendalter 
- Pilotprojekt Primär und Sekundär Prävention von Essstörungen 
  an drei Berliner Gymnasien 
- Schüler_innen-Info 
 
PS Sparen/Förderung der Sparkassenstiftung   

 Büroanschaffungen und Gruppenförderung 

3. Angebote  

3.1. Beratung 
Grundsätzlich ist für die Beratungstätigkeit neben vielfältigem Fachwissen und einer ausreichend 

empathischen Haltung auch eine psychische Stabilität der Beraterin von Nöten. Wir haben es 

überwiegend mit psychisch und körperlich schwer belasteten von Essstörung Betroffenen und 

deren Angehörigen Personen zu tun. Wöchentliche Teamsitzungen und ein ständiger kollegialer 

Austausch im Rahmen von Intervisionsgesprächen sind notwendig. 

Durch eine tägliche telefonische Erreichbarkeit von 10.00 bis 14.00 Uhr können von Essstörungen 
Betroffene, Angehörige oder andere Anfragende schnell, auch unverbindlich und anonym mit uns 
Kontakt aufnehmen. Wir beantworten telefonisch allgemeine Fragen, geben Informationen weiter 
und vereinbaren Termine. Für eine ausführliche Beratung ziehen wir jedoch das persönliche Ge-
spräch vor. Sowohl in Krisensituationen als auch für Menschen, die unsere Beratungsstelle nicht 
aufsuchen können, beraten wir auch am Telefon ausführlich.  
 
Erwiesenermaßen sollte die Behandlung so bald wie möglich installiert werden. 
Das Risiko einer Chronifizierung nimmt sonst zu.  
 
Ein Hauptaugenmerk setzen die Kolleginnen in den Beratungen darauf, an der intrinsischen Moti-
vation für Behandlung zu arbeiten.  

Kostenpflichtige persönliche und telefonische Einzelberatungen für Klient_innen und An-
gehörige 
 
Grundsätzlich sind die Einzelberatungen sozial gestaffelt kostenpflichtig, jedoch scheitert daran 
keine Beratungsmöglichkeit! 

 
Für Mädchen und Frauen, Jungen und Männer 

Einzelberatungstermine werden telefonisch vereinbart und sind kostenpflichtig 
(30,00/20,00/10,00 ú für Betroffene je nach Einkommen). Dauer: i. d. R. 60 Minuten. Diese Ein-
zelberatungen können einmalig oder mehrmalig sein. Das Angebot gibt es für Betroffene, Paare, 
Eltern, Angehörige oder Familien. 

Die Einzelberatung beinhaltet zunächst eine (auf Wunsch auch anonyme) Erhebung sozialer und 
persönlichkeitsbezogener Daten, eine weitgehend ausführliche Problemklärung, sowie die Erhe-
bung biografischer Daten und Auslösebedingungen für das Auftreten der Essstörung sowie den 
Beratungswunsch. 

Im Rahmen eines ressourcenorientierten und klient_innenzentrierten Unterstützungsangebotes 
hat diese Beratung zum Ziel, individuelle Handlungsperspektiven und Problemlösungsstrategien 
zusammen mit der/m Ratsuchenden zu erarbeiten. Im Ambivalenzgespräch arbeiten wir motivie-
rend für eine professionelle Behandlungsaufnahme, falls diese nicht bereits eingeleitet oder been-
det wurde. 
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Für Eltern, Familien und Paare 

Diese Beratungstermine sind kostenpflichtig (35,00/ erm. 25,00 ú). Hier können Betroffene und 
Angehörige auch gern gemeinsam kommen. Wir sind sehr flexibel und können im Bedarfsfall die 
Beratungsstunde auch splitten und mit der Betroffenen einen Teil der Zeit allein sprechen. 
Ebenso können Familien kurzfristig entscheiden, wer den Termin wahrnimmt.  
Wir empfehlen, dass Eltern und Angehörige eine Beratung so schnell wie möglich in Anspruch 
nehmen, auch wenn die Betroffenen nicht krankheitseinsichtig sind. Neben der Entlastung ist die 
Besprechung der individuellen Vorgehensweisen in der Familie ein wichtiger Bestandteil. Unsere 
Erfahrungen zeigen, dass nach einigen Terminen mit Eltern/Angehörigen, auch die Betroffenen 
akzeptieren, sich mit der Erkrankung auseinanderzusetzen. 

Gelegentlich begleiten wir Eltern über mehr als ein halbes Jahr kontinuierlich, auf Wunsch auch 
länger. Die Dauer der Erkrankung ihrer Kinder/Jugendlichen ist in der Regel länger als 1,5 Jahre. 
Auch bei Rückfällen oder Behandlungsabbrüchen holen sich Eltern bei uns Rat. 

Für Kinder und Jugendliche mit Hochgewicht ohne Essstörung 

Wir wissen, dass Hochgewicht nicht hauptsächlich eine Frage von Disziplin und Ausgleich des 
Energiehaushaltes ist. Neben genetischen Faktoren spielen psychische Hintergründe eine große 
Rolle. Essen kann Ersatz für Gefühle sein, hilft kurzfristig bei Wut, Ärger, Freude, Langeweile und 
Einsamkeit. Um diese Ersatzfunktionen wird es u.a. auch in unseren Gesprächen gehen. Sie zu 
erkennen und Alternativen zu finden, ist neben dem Erlernen von flexibler Kontrolle, genussvollem 
Umgang mit Nahrung und einem lustvollen, aktiven Umgang mit dem Körper ein wichtiges Ziel. 
Wir kooperieren mit Ärzt_innen und Ernährungsberater_innen. 

Ziel dieses Beratungsangebotes ist es, mit hochgewichtigen Kindern/Jugendlichem im Alter von 9-
18 Jahren und deren Eltern Handlungsspielräume zu finden, um sowohl den Problemen, die im 
Zusammenhang mit dem Hochgewicht bereits entstanden sind, wie z.B. Stigmatisierung und Rück-
zugsverhalten, besser umzugehen, als auch eine weitere Gewichtszunahme oder einem Einstieg 
in eine andere Essstörung vorzubeugen.  

Beratung für Fachkräfte aus dem psychosozialen Bereich / ñProfiberatungñ 

Die Spannbreite geht von Informationen über unsere Einrichtung bis hin zu Einzelfallbesprechun-
gen. Das Angebot wird u.a. von Lehrer_innen, Einzelfallhelfer_innen, Therapeut_innen und Be-
treuer_innen genutzt. Dieses Angebot ist kostenpflichtig.  

Beratung in Zahlen im Berichtsjahr 

Insgesamt nutzten 564 Betroffene und 282 Angehörige alle Beratungsangebote ï außer  
moderierte Gruppen. Im Vergleich zu 2018 ist ein Anstieg von 45 Betroffenen zu verzeichnen, bei 
den Angehörigen sind es 31 weniger. 

Die Beratungszahlen insgesamt betrachtet ergeben ein gleichbleibendes Niveau.  
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In Zahlen:  
Face to face Betroffene: 317 (leichter Anstieg zu 2018) 
Angehörige:   182 (leichter Rückgang zu 2018) 
Telefon:   124 (leichter Anstieg zu 2018) 
Onlinechat:   23 (minimaler Anstieg zu 2018) 
Profis    7 (leichter Anstieg zu 2018) 

 

Offene Beratungsrunden  

Ohne Anmeldung, kostenfrei, auf Wunsch anonym,  
Materialien werden ausgehändigt 

Für betroffene Frauen 

Die anwesenden Frauen erhalten Informationen zu unseren Angeboten und anderen Behand-
lungsmöglichkeiten. Die Beratungsrunde findet einmal wöchentlich statt. 

Dieses Beratungssetting ermöglicht den Frauen eine weitgehend selbstbestimmte Entscheidung 
für oder gegen einen weiteren Schritt, ein Angebot des Hilfesystems zu nutzen.  

Männerberatungsrunde 

Einmal monatlich bieten wir diese Beratungsrunde für betroffene Männer an.  

Niedrigschwellige Beratungsangebote für Jugendliche  

Für Jugendliche zwischen 12-18 Jahren bieten wir die kostenlose Jugendsprechstunde jeden 
Dienstag von 16.00 bis 17.00 Uhr an. Vor Ort können sich betroffene Mädchen und Jungen, 
sowie Freundinnen und Geschwister in einem Einzelgespräch über Essstörungen und deren 
Behandlung informieren.  

Das Messenger ĂSignalñ ï Beratungsangebot über das Smartphone und die Telefonberatung ein-
mal wöchentlich von 17.00 und 18.00 Uhr nutzten in 2019 18 Jugendliche. 

Die Analyse des ĂSignalñ Angebotes wies einen Nutzungsrückgang auf, der D&D dazu veranlasste, 
anstelle dessen die Telefonberatung anzubieten.  

D&D befindet sich hierbei in einem Überprüfungsprozess, welche Angebote, diese Zielgruppe 
bestmöglich erreichen. 

 

Face to face

Onlinechat

Angehörige

Telefon

Profis
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Info-Termin für Eltern und Angehörige 

Einmal monatlich können sich Eltern und Angehörige in der offenen Beratungsrunde bei uns infor-
mieren.  

Wir informieren adressat_innengerecht zu unseren Angeboten ï z. B. die moderierte Angehöri-
gengruppe und vermitteln Wissen über Diagnostik, Folgeschäden und Behandlungsmöglichkeiten. 
Für individuelle Fragen haben wir je nach Teilnehmerinnenzahl Zeit. In Einzelgesprächen können 
wir individueller arbeiten. Vielfach werden im Nachgang zur Gruppeninformationsveranstaltung 
Einzeltermine vereinbart. 

 

 

 

In Zahlen:  

Betroffene Frauen  174 (leichter Anstieg zu 2018) 
Betroffene Männer    23 (leichter Anstieg zu 2018) 
Jugendsprechstunde    91 (starker Anstieg zu 2018) 
Signal    15 (unverändert zu 2018) 
Jugendtelefon   3 (Angebot gab es in 2018 noch nicht) 
Angehörige   63 (starker Anstieg zu 2018) 

Die Offenen Beratungen für Jugendliche und Angehörige wurden fast doppelt so viel genutzt! 

Onlinebefragung zur Klient_innenzufriedenheit im Beratungssetting ab 18 Jahren, 10/19 - 02.2020 
ï Auszug 
 
Erstmalig haben wir eine Onlinebefragung zur Klient_innenzufriedenheit durchgeführt. 
Der Datenschutz ist durch die Kooperation mit der UNI München und dem Format sichergestellt. 
Die Auswertung mit den sehr guten Feedbacks erhalten Sie als Anlage.  
Nachfolgend ein Auszug der Fragestellungen: 
 

 

Teilnehmende (nicht Termine!) 

Betroffene Frauen Betroffene Männer Jugendsprechstunde Signal Telefon Angehörige
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Telefon Coaching für Betroffene und Angehörige  
 
Die Teilnehmer_innen müssen sich online registrieren, bekommen einen Anmeldebogen zuge-
schickt, den sie mit einer Ausweiskopie an uns senden. Hier entscheiden sich die Betreffenden für 
die Beratung per Telefon. Die Nutzung für den Chat erfolgt weiterhin zögerlich. 2019 haben wir 
ausschließlich per Telefon beraten 
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3.2. Gruppen  

 

Gruppenmoderation 
 
Gruppenmoderator_innen haben eine zusätzliche, hausinterne Ausbildung für diese Arbeit ge-
macht. Die Moderation soll einen geschützten Rahmen für Betroffene bieten, in dem sie sich öffnen 
und Entwicklungsschritte machen können.  
 

Der Weg in eine Gruppe 
 
Der Weg in eine angeleitete Gruppe führt über eine Beratung (offene Beratungsrunde oder Einzel-
beratung). Das Beratungsgespräch klärt die Grenzen und Möglichkeiten einer Gruppe ab und ist 
für die Stabilität und Kontinuität der späteren Gruppenarbeit sehr wichtig. 
Die Gruppe ist ein Baustein im Behandlungskontext rund um das Thema ĂEssstºrungenñ und ist 
eine nützliche Ergänzung zur ambulanten professionellen Hilfe.  

 
In unseren Gruppen treffen sich Menschen mit gleichen bzw. ähnlichen Problemen, tauschen Er-
fahrungen aus und reden darüber. Sie finden dort einen geschützten Rahmen, um voneinander zu 
lernen, um Offenheit gegenüber sich selbst und anderen zu erfahren. 

Obwohl die Gruppen moderiert werden, zählt auch hier die Haltung die aus der Selbsthilfe stammt: 
Jede/r hilft sich selbst und hilft dadurch, den anderen, sich selbst zu helfen. 

Die Arbeit in der Gruppe kann und soll kein Ersatz für eine kompetente, professionelle Behandlung 
sein. Sie kann z.B. nützlich sein bei der Vorbereitung, Begleitung oder Nachbereitung einer ambu-
lanten Therapie. 

Die Arbeit mit Gruppen hat sich als ein wichtiger Bestandteil im Behandlungssystem erwiesen und 
kann Folgendes leisten: 

Informationen zum Problem und zu Behandlungsmöglichkeiten geben, Einblick in die Erfahrungen 
anderer Betroffener gewähren, gegenseitige Unterstützung in der Alltagsbewältigung bieten und 
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dazu verhelfen, erste Schritte zur Lösung eigener Probleme herauszufinden und im geschützten 
Raum zu erproben. 

Gruppen können die soziale Isolation und eventuell zunehmende Entfremdung aufheben und  

Die Struktur einer jeden Sitzung orientiert sich anhand der themenzentrierten Interaktion nach Ruth 
C. Cohn als Kommunikationsrahmen, die sich in der Gruppenarbeit bewährt hat. 

Die Gruppenteilnahme kostet für 4 Termine monatlich 52,- ú für Erwerbstätige oder 40,- ú für Stu-
dentinnen, Auszubildende, Arbeitslose. Auch hier gilt unser Grundsatz: Die Teilnahme soll nicht 
an den Kosten scheitern! 

Gruppendarstellung für 2019: 

01.01-31.12. 9 Langzeit-Gruppen: 

¶ 2 Gruppen für Frauen ab 18 J.  mit Binge Eating Disorder 

¶ 2 Gruppen für Frauen 1-25 J. symptomgemischt 

¶ 3 Gruppen für Frauen ab 26 J. symptomgemischt 

¶ 1 Gruppe für Frauen + Männer ab18 J. symptomgemischt 

¶ 1 Gruppe für Eltern und Angehörige 

 

Zeitlich begrenzte moderierte Gruppen: 

¶ 29.10., 8 Termine von 10 Terminen, 10 Wochen Gruppe für Frauen ab 18-25 Jahren 

¶ 25.10. 5 Termine von 10 Terminen, 10 Wochen Gruppe für Frauen ab 16-22 Jahren 

¶ 2 externe Kurse Tanztherapie für Frauen mit einer ES angeleitet durch eine Therapeutin 
in Kooperation mit D&D 

 
Online-Gruppen  
 
Seit 2016 entsteht keine neue Online-Gruppe mehr. Die einzelnen Anfragen wurden individuell 
bearbeitet. Unsere Analyse lässt folgende Schlussfolgerung zu: Universitäten, Krankenkassen, 
ehemals Betroffene bieten vermehrt u. a. Programme, Apps und Podcasts mit Selbsthilfeanleitun-
gen online an. Diese Angebote können die Interessent_innen noch individuell angepasster (z. B. 
zeitliche Unabhängigkeit) an die jeweilige Lebenssituation nutzen.  

D&D reaktiviert dieses Angebot jederzeit bei 6-8 Anmeldungen. 

Die Gruppenteilnahme kostet für 10 Wochen 50,- ú für Erwerbstätige, 40,- ú für Student_innen und 
30,- ú für Sozialhilfeempfänger_innen. 

 

Auszug aus der Powerpoint Präsentation ĂModerierte Gruppen bei Dick & D¿nnñ/ Verfas-
serinnen: C. Schmidt und Praktikantin R. Bertelsmann 

 

Unser Konzept der moderierten Langzeitgruppen haben wir in 2019 im Netzwerk Essstörungen 

und beim Expert_innengremium Essstörungen des BMG vorgestellt. 

Auch von dieser Powerpoint Präsentation an dieser Stelle ein Auszug: 
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3.3. Arbeit in der Jugendhilfe 

Soziale Gruppenarbeit 

Seit Februar 2006 führen wir soziale Gruppenarbeit gem. § 29 SGB VIII durch. Dies geschieht seit 
Bestehen der WG Bitter & Süß.  

Grundsätzlich ist für die Arbeit mit Jugendlichen eine Mitarbeit von Eltern und Angehörigen sinnvoll 
und unterstützend. Unsere Haltung ist es, diese so weit wie möglich mit einzubeziehen. Ziel ist es 
dabei, die Kommunikation und die Wertschätzung in den Familien zu verbessern. Wir sensibilisie-
ren für die Gefahren von Diäten oder restriktivem Essverhalten. Wir helfen den Familien Verstri-
ckungen zu lösen und erarbeiten gemeinsam neue Kommunikationsmodelle, die den Ablösungs-
prozess der Jugendlichen erleichtern sollen. 

Wohngemeinschaft ĂBitter & S¿Çñ 

Die Zusammenarbeit mit ĂBitter & S¿Çñ (WG) gestaltet sich weiterhin als sehr fruchtbar. 12 ge-
meinsame Supervisionssitzungen, Teamtreffen und regelmäßiger telefonischer Austausch ermög-
lichen ein sehr flexibles Arbeiten und schnelle Reaktionen auf auftretende Problematiken. Insge-
samt gesehen ist das Konzept erfolgreich, kleine Änderungen haben wir gut integriert. Gespräche 
mit den Jugendhilfeeinrichtungen wurden gelegentlich gemeinsam durchgeführt. 

Die Eltern werden 1x monatlich in der Elterngruppe und 1x monatlich im Einzelgespräch von uns 
betreut. Die Rückmeldungen beim Abschlussgespräch mit den Eltern bei Entlassung einzelner 
Mädchen waren sehr positiv. Sie fühlten sich gut unterstützt.  

Zum WG-Konzept gehört, dass die Bewohnerinnen, an den von uns angeleiteten Gruppen, teil-
nehmen. Hier treffen sie auch auf Nicht-WG-Bewohnerinnen. 

Insgesamt haben in 2019 neun junge Frauen an unseren Gruppen teilgenommen. 

Die Mädchen können nach der Entlassung aus der WG in den von uns begleiteten Gruppen weiter 
begleitet werden. Etwa die Hälfte der jungen Frauen nutzt dieses Angebot. Auch viele Eltern nut-
zen unser Angebot weiterhin. 

 

3.4. Veranstaltungen 

Präventionsveranstaltungen und Angebote  

D&D bietet bedarfsgerecht verschiedene Modelle an, um an Schulen im Rahmen von Unter-
richtseinheiten über Zusammenhänge, die für die von Entstehung von Essstörungen relevant 
sind, zu informieren:  

Wir arbeiten mit verschiedenen Methoden, Gruppendiskussion, Medieneinsatz, Körper- und 
Wahrnehmungsübungen.  

Wir haben u.a. zwei Module für Schulen im Angebot: 

1.  Unterrichtseinheit ĂEssstºrungenñ ï Inhalt u.a. Woran kann ich eine Essstörung erken-
nen? Welche Ursachen gibt es? Wo gibt es Hilfe? Was kann ich tun, wenn meine Freun-
din eine Essstörung hat? 

2.  Unterrichtseinheit ĂZu dick, zu dünn? Gerade richtig?ñ- Inhalt: u.a. Wirkung und Umgang 
mit Schlankheitsidealen. Woran messe ich mich? Was kann ich tun, wenn ich mich nicht 
richtig in meinem Körper fühle? Auswirkungen von Diäten und restriktivem Essverhalten.  

Unterrichtseinheiten 1,5 Stunden:   

8 Termine/ an drei Schulen mit 165 Teilnehmer_innen 
2 Elternabende an zwei Schulen mit ca. 15 Teilnehmer_innen. 






























